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Ereignisreiche Demonstration des
Bundesverband Lebensrecht für das Recht

auf Leben in der Bundeshauptstadt
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och nie gab es im Vorfeld der
1.000-Kreuze-Aktion so viele
Aufrufe im Internet gegen die

Lebensrechtler – und noch nie wurde der
Schweigemarsch so massiv gestört wie in
diesem Jahr am 20. September in Berlin.
Schon während der Kundgebung auf dem
Platz vor dem Roten Rathaus musste die
Polizei immer wieder – zum Teil sehr
unordentlich gekleidete, schrille – Gegen-
demonstranten zurückdrängen und zum
Schweigen bringen. Immer
wieder wurde gejohlt, gebrüllt
und geschrieen »Hätt’ Maria
abgetrieben, wär’t Ihr uns er-
spart geblieben.« Die Abtrei-
bungsbefürworter hatten zu-
dem Transparente dabei
(»Deutschland braucht Ab-
treibung«) mit denen sie je-
doch ebenfalls von den freund-
lichen aber bestimmten Poli-
zisten auf Abstand zur Ver-
sammlung auf dem Platz ge-
halten wurden.

Die Veranstalter vom Bun-
desverband Lebensrecht be-
tonten, dass die Tabuisierung
des Abtreibungsgeschehens in
Deutschland aufhören müsse.
Es sei ein Skandal, dass hun-
derttausende Kinder nicht le-
ben dürften und hunderttau-
senden Frauen im Schwan-
gerschaftskonflikt nicht ge-
holfen werde. Grußworte zahl-
reicher Persönlichkeiten und
Politiker zeigten, dass die Demonstration
sehr viele Unterstützer hat.

Im Rahmen der Kundgebung begrüßte
der Bundesverband Lebensrecht den Ge-
setzentwurf der CDU/CSU zur Vermin-
derung von Spätabtreibungen als wichti-
gen Schritt in die richtige Richtung,
machte aber auch deutlich, dass das Un-
rechtsbewusstsein im Hinblick auf die
Tötung ungeborener Kinder in der Ge-
sellschaft weithin geschwunden sei.

Der anschließende Schweigemarsch
durch die Innenstadt von Berlin war eine
eindrucksvolle Demonstration für das
Recht auf Leben. Rund 1.000 Teilnehmer
gingen unbeirrt und ohne sich von den
begleitenden Störern provozieren zu las-
sen, ihren Weg zur St. Hedwigs-Kathe-
drale. Dabei zeigte sich, wie gut die Polizei
tatsächlich abzuschirmen verstand: Le-
bensrechtler,  deren Kleidung ein wenig
zu sehr an »Autonome« erinnerten, durf-

ten sich nicht unter die Demonstranten
mischen.

Tatsächliche Gegendemonstranten
hatten es da leichter: Ein lesbisches Pär-
chen hatte sich schon vor Beginn des
Gottesdienstes unauffällig Plätze in der
ersten Reihe der Kathedrale gesichert.
Während der Predigt sprangen beide
gleichzeitig auf, entblößten ihre mit um-
gekehrten Kreuzen bemalten Oberkörper
und störten so erst rufend, dann knut-

schend die Andacht. Auch hier reagierte
die Polizei hervorragend und führte das
Paar innerhalb kürzester Zeit aus der
Kirche. Nur leicht gestört wurde daher
die Predigt von Peter Strauch, ehemaliger
Vorsitzender der Deutschen Evangeli-
schen Allianz und einstiger Präses des
Bundes Freier evangelischer Gemeinden.
Er machte deutlich: wer sich an Menschen
vergreife, vergreife sich dabei auch an
Gott. Gott liebe ausnahmslos jeden Men-

schen. Dies gelte sowohl für Ungeborene
als auch für werdende Mütter und Väter.

Und weil diese 1.000-Kreuze-Aktion
in Berlin eine gute Gelegenheit ist, für das
Recht auf Leben einzutreten und es auch
sichtbar zu machen, hat der Bundesver-
band Lebensrecht beschlossen, schon
nächstes Jahr wieder eine Demonstration
in Berlin zu veranstalten. Am 19. Septem-
ber 2009 sind alle herzlich eingeladen mit
uns auf die Straße zu gehen.
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Aktion

Von Claudia Kaminski

Mehr als 1.000 Lebensrechtler zogen schweigend durch Berlin.
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